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gesagt,jetztwollesieihm streiken; ein lljähriges Mädchenhärtezn
ihr gesagt,siesolle am 2. Tage wiederhingehenund sollenachsehen
undsagen,dieErscheinunghabegesagt,sieseidieunbefleckteEmpfangene,
wir solltenbetenund essollteeineKapellegebautiv.nden; dieFrarr
seieinmalblau, einmalweißundeinmalgoldiggekleidetgewesen;wir
solltenarrchsagen,wir hättenauchEngelgesehen,die hättenzumTheil
Flügel, zumTheil keinegehabtunddie wärenzumTheil blau, zum
Theil weis;und goldiggewesen."FernerschreibtdieKunz,„siehabe
auchsehrHeimwehnachihm,er sollenachWeihnachtenkommen.Dann
folgendieNamen: Marg. Kunz, Anna Susann«LeistunbKatharina
Hubertus,letzterebeidenNamensinddurchstrichen;fernerschreibtsie,
wennsie dasMädchensähe,würdesiees wiedererkennen,sieseiein¬
mal hinterihremHausehergegangenundhabesienichtfindenkönnen,
siehabeauchdasMädchengefragt,obdas kleineHalls ihr seiundda
habesie„Ja" gesagt;auchhabedieselbegesagt,sie(dieKunz)brauche
es nicht umsonstzu thun, sie werdeihrenLohn bekomnien.Der
Brief schließtmit denWorten: „LieberHerr Baron, ich will Ihnen
schreiben,dieLeistsagteiinmerzumir „„Ich würdeimmerallesver-
redcnund in Ungelegenheitenbringen"",Marg. Kunz."

Präs.: „DerBrief trägt keinDatum,(zurZeugin)derBriefwurde
in Ihrer Anwesenheitgeschrieben.Sie sagen,daß die Klinz ihn ge¬
schrieben?"

Schmitt: „Ja."
Präs.: „Ist er vor derReisegeschrieben,welchedie Kunz mit

Dr. Straußgemachthat?"
Schmitt: „Ja."
AssessorKleber bemerkt,das Kind habebestritten, düsen

Brief geschriebenzu haben.
Präs. zurZeuginSchmitt: „Was hat die Kunz Ihnen mitge¬

theiltaußerdemBriefe?"
Schmitt: „Als derBaronfort war, da ersthat sichdieGretchen

an michgeschmiegt;sie hat immergesagt,sie habedemBaron die
ganzeWahrheitgeschrieben;dannsagtesie mir, sie habeeine weiße
Frau im Waldegesehen,die habeein Leintuchangehabt,daran habe
mankeinEndegesehen."

Präs.: „Hat sieIhnen dieGeschichtemit demMädchenerzählt,,
das sieverleitethabensoll?"


